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Deutſchland und England. Ueber die Motive, die
den Kaiſer zu ſeinen Gunſtbezeugungen gegen-
über England bewogen haben ſollen, wird der „Rh.-Weſtf.
Ztg.“ von einer Stelle, die ſie „Grund hat, für gut unterrichtet
zu halten“, Folgendes mitgetheilt

er Verſauf der Ereigniſſe in China hat den Kaiſer tief
verſtimmt, insbeſondere hat er kein Hehl daraus gemacht,
daß er über die Haltung Rußlands, Frankreichs
und Amerikas gegenüber der Kommando-
gewalt des Grafen Walderſee entrüſtet ſei.
Die Mächte hätten, obſchon mit aller Reſerve, den Grafen
Walderſee zum Oberkommandirenden erſt zwar acceptirt, dann
aber allerhand Einſchränkungen gemacht, die dos deutſche Ober
kommando thatſächlich illuſoriſch machen. Jm
Berliner Auswärtigen Amt hat man weit mehr Belege für dieſe
intrigante Haltung, als in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Rück
haltlos der deutſchen Kommandogewalt gefügt hatte ſich n ur das
engliſche Kontingent und zwar auf Anweiſung Salisburys,
der dadurch Deutſchland vor völliger Jſolirung
und Walderſee vor einer ſchlimmen Demüthigung
bewahrt hat. Dies Gefühl der Dankbarkeit alſo iſt es,
das den Kaiſer Wilhelm am intenſivſten geleitet hat bei Handlungen,
die man in Deutſchland nur als unbegreiflichen Ueberſchwang der
Englandfreundlichkeit beurtheilt.

Hierzu bemerkt das genannte Blatt: Es würde befremden,
wenn dieſe Gefühle alleiniger Ausgangspunkt von hochpolitiſchen
Schritten wären. Man kann ja objektiv begreifen, wenn der
Kaiſer zur Aufrechterhaltung ſeines Preſtige, das er gefährdet
glaubt, ungewöhnliche Opfer aus eigenſter Entſchließung bringt.
Er ſtünde dann nur vor der Zwangslage, in die die deutſche
Politik infolge jener übereilten Ernennung des Grafen Walderſee
immer mehr gerathen iſt. Es iſt England, das in China
ohne uns verloren war, das Dankbarkeit ſchuldet und es
iſt bedauerlich, daß wir uns durch die Walderſee- Affäre
für England feſtlegten. Es kann weder wundernehmen,
noch braucht es bezahlt zu werden, daß das truppenloſe
England ſich an unſeren Arm hing, um gegen ruſſiſche
Zudringlichkeiten geſchützt zu ſein

Die Reiſe des Königs und der Königin von Eng
land nach Homburg darf als feſtſtehend betrachtet werden,
doch liegt die Er ſcheidung, wann ſie ſtattfindet, völlig in den
Händen der Kaiſerin Friedrich, die ſich noch nicht ſchlüſſig
gemacht hat. Die Londoner Zeitung „Truth“ erfährt, der König
werde auch Privatbeſuche bei dem Großherzog und der Groß-
herzogin von Heſſen in Darmſtadt abſtatten. Der König werde
von einem Kabinetsminiſter begleitet ſein. Die Oſterfeiertage
werde das engliſche Königspaar in Kopenhagen zubringen, wo
auch die Kaiſerin Wittwe von Rußland und das Herzogspaar
Cumberland erwartet werde.

Der Kaiſer unternahm, wie aus Homburg depeſchirt
wird, geſtern früh 9 Uhr den üblichen Morgenſpaziergang. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich die Kaiſerin, Reichskanzler
Graf v. Bütow und mehrere Generäle. Um 11 Uhr hörte
der Kaiſer den Vortrag des Reichskanzlers, ferner den Vortrag
des Herrn v. Tirpitz und hierauf den Vortrag des Chefs des
Admiralſtabes v. Diederichs. Auch nahm der Kaiſer die
Meldungen des Votſchafters Fürſten Radolin, des Geſandten
Grafen v. Alvensleben und des Generaladjutanten
v. Keſſel entgegen. Fürſt Radolin und Graf Alvensleben
werden ſich von Homburg aus auf ihre neuen Poſten
nach Paris bezw. Petersburg begeben. Der Reichskanzler
wird bis Donnerstag in Homburg bleiben, der Kultusminiſter
Studt traf geſtern Abend 11 Uhr daſelbſt ein. Geſtern Nach
mittag unternahm das Kaiſerpaar einen Ausflug nach
Friedrichshof zur Kaiſerin Friedrich und kehrte um 5 Uhr
nach dem Thee nach Honiburg zurück. Die Kaiſerin Friedrich,
der es verhältnißmäßig gut geht, hatte Mittags eine halb
ſtündige Spazierfahrt durch den Schloßvark gemacht.

Zur Tafel beim Kaiſerpaar am Dienstag waren, wie der
„Taunusbote“ meldet, außer dem Gefolge geladen: Fürſt von
Löwenſtein mit Töcitern, Prinz Sch öndurg-Waldenvurg, Reichsfanzler
Graf von Bülow, Kriegsminiſter General der Infanterie von Goßler,
Generalleutnant von Keſſel, der aus Konſtantinopel eingetroffen war,
um dem Kaiſer Bericht über die feierliche Enthüllung des dem Sultan
verehrten Brunnens zu erſtatten, Gymnaſialdirektor Schulze und
Baurath Jacodi. Nach der Tafel unternahmen die Majeſtäten mit
den geladenen Gäſten eine Schlittenfahrt nach der Saalburg.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde
geſtern bei der fortgeſetzten Berathung des Poſtetats für
die Herſtellung einer Telegraphenlinie ins
Jnnere von Deutſch-Oſtafrika, von Dar-es-
Salaam nach Mpapuag, 200 000 Mk. gefordert und,
nachdem Abg. Eickhoff (fr. Vp.) ſeinen Antrag, dieſen Titel
bis zur Berathung des Kolonialetats zurückzuſtellen, zurück
Lezogen hatte, mit großer Mehrheit bewilligt.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
theilte Miniſter v. Thielen mit, er werde dafür Sorge tragen,
daß die dritte Wagenklaſſe in den Schnellzügen ver
mehrt werde, die Benutzung der dritten Klaſſe ſei ſehr ſtark.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes begann
geſtern Abend ihre Berathungen und verſtändigte ſich zunächſt
über die geſchäftliche Verhandlung der Vorlage. Der Vorſitzende
v. Eynern gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Kommiſſion
ihre Arbeiten bis Oſtern erledigen werde.

Die Abgg. am Zehnhoff und Roeren ſchlugen vor, in die
Vorlage noch 50 Millionen einzuſetzen für den Schiff

fahrtsweg der Moſel von der lothringiſchen Grenze bei Perl
bezw. Sierck bis Koblenz, ferner 10 Millionen für die Saar
von Ehsdorf bis zur Mündung in die Moſel. Die Ab-
geordneten am Zehnhoff und Letocha brachten weiter
einen Antrag ein, in welchem die Regierung erſucht
wird, den Koſtenanſchlag mitzutheilen über die Herſtellung einer
leiſtungsfähigen Wafſerſtraße durch Begradigung des Emslaufes von
Papenburg bis Leer. Die Freikonſervativen brachten
eine Reihe Anträge ein, welche Nachweiſungen über die Folgen der
Tarifermäßigungen verlangen ſowie über die Trans-
portkoſten der wichtigſten Gebrauchsgegenſtände
nach dem fallenden Rohſtofftarif für Orte in geringer und weiterer
Entfernung von den Waſſerſtraßen, um den Umfang der Vortheile
der Waſſerſtraßen beurtheilen zu können, ferner einen Vergleich der
Transportkoſten zwiſchen den verſchiedenen Plätzen auf dem See
wege bezw. den geplanten Waſſerſtraßen. Ein anderer Antrag derFreikon-
ſervativen verlangt eine Rachweifung der Eiſenbahnfinanzen
von 1887bis 1901. Ein Antrag des Grafen Finckenſtein
und Genoſſen verlangt im Falle der Annahme der waſſer-
wirthſchaftlichen Vorlage einen Ausgleich für Oſtpreußen
vom maſuriſchen Schifffahrtskanal abgeſehen durch eine
ausgiebige Vervollſtändigung des Bahnnetz's und erhebliche Dotation
der Kreiſe zum Ausbau der Chauſſeen.

Zum Mitgliede des nach S 17 der Vorbildungs- und Prüfungs-
ordnung für die Gewerbeaufſichtsbeamten vom 7. September
1897 in Berlin errichteten Prüfungsamts für Gewerbeaufſichtsbeamte
iſt, nachdem der vorrragende Rath im Miniſterium für Handel und
Gewerbe, Geh. Regierungs-Rath Neumann auf ſeinen Antrag aus
dieſem Amt ausgeſchieden iſt, der vortragende Rath in demſelben
Miniſterium, Geh. Regierungs-Rath Frieck, ernannt worden.

Das Ende der Abſchlußprüfung. Das Staats
miniſterium veröffentlicht folgende Bekanntmachung

In der durch allerhöchſten Erlaß vom 1. Tezember 1891
genehmigten Bekanntmachung betreffend Aenderungen in dem Be
rechtigungsweſen der höheren preußiſchen Lehr
anſtalren ſind für alle Zweige des Subalterndienſtes, für welche
bis dahin der Nachweis des ſiebenjährigen Schulkurſus erforderlich
war, als Erweiſe zureichender Schulbildung neben den Reifezeugniſſen
der ſechsſtufigen höheren Lehranſtalten die Zeugniſſe über die nach
Abſchluß der Unterſekunda einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt
beſtandene Prüfung anerkannt. Mit Genehmigung Seiner Majeſtät
des Königs wird dieſe Beſtimmung, ſo weit ſie die neunſtufigen
höheren Lebranſtalten betrifft, dahin geändert, daß es zum Erwerbe
der Berechtigung der Abſchlußprüfung nicht mehr bedarf, vielmehr die
einfache Verſetzung nach Oberſekunda genügt.

Der Centralverband der deutſchen Bäckerinnung
„Germania“ hat beſchloſſen, eine Audienz beim Reichs-kanzler gachzuſohen, um die Bedenken der Meiſter gegen die

angekündigte neue Väckereiverordunng perſönlich vorzutragen
und um eine Milderung der Beſtimmungen nachzuſuchen. Die
Bäckergeſellen haben dagegen eine lebhafte Agitation für
die unveränderte Einführung der Verordnung in Szene geſetzt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 13. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben.
Zur Berathung ſteht der Etat des Miniſteriums des Jnnern.

Beim Titel „Miniſtergehalt“ bemerkt
Miniſter v. Rheinbaben: Jch halte es für meine Pflicht, hier

auf die ſchweren Angriffe einzugehen, die der Abg. Müller-Meiningen
im Reichstage gegen die preußiſche Theatercenſur erhoben hat.
Herr Abg. Müller hat geſagt, die Materie ſei durch die Gewerbe
ordnung erſchöpfend geregelt, es bedürfe dazu nicht noch landes-
geſetzlicher Beſtimmungen. Seine Argumente ſind freilich nicht
beweiskräftig. Die Theatercenſur iſt ein Theil der allgemeinen
Ordnungs- und Sittenpolizei; ihre Negelung ſteht alſo den
Einzelſtaaten nicht dem Reiche zu. (Sehr richtig! rechts.) Herr
Müller hat weiter den Erlaß kritiſirt, den ich an die Berliner
Kriminalpolizei gerichtet habe. Er ſieht darin ſogar preußiſchen
Partikularismus, der doch wahrhaftig nicht darin ſteckt. Preußen
hat gewiß die größten Opfer für die Allgemeinheit gebracht und
wird es auch ferner thun. Aber es wird auch nicht dulden, daß ihm
Rechte verkürzt werden die ihm nach der Verfaſſung zuſtehen.
(Beifall.) Herr Müller hat dann den Regierungsrath Dumrath,
der das Amt eines Cenſors ausübt, ſehr heftig angegriffen. Herrn
Dumraths Name thut nichts zur Sache. Was hat der mit der Ceuſur zu
thun Was hat ſeine Dienſtzeit in Weſtpreußen hiermit zu thun? Glaubt
denn Dr. Müller allein die wahre Kultur zu beſitzen Sollte es
in Weſtpreußen keine Leute geben, die auch einen Anſpruch auf
Kultur haben (Unruhe links.) Jſt denn ſchließlich aber ein
Beamter für die Handlungen, die ihm das Geſetz vorſchreibt, ver
antwortlich? Das Amt eines Cenſors iſt eben ſtark verhaßt. Aber
r wie Sie einen vortragenden Rath angreifen, ſollten
Sie einen Beamten angreifen, und noch dazu an einer Stelle, wo
er ſich nicht vertheidigen kann, anſtatt ſeines Chefs. (Beifall.) Jch
meinerſeits werde nicht die Jnitiative ergreifen, einen ſo pflicht
treuen Beamten zu entfernen. (Bravo! rechts.) Wie viel iſt denn
überhaupt verboten Von 216 innerhalb eines Jahres eingereichten
Stücken ſind nur 16 verboten. Man klagt darüber, daß in Berlin
andere Stücke als in den übrigen Städten unbeanſtandet bleiben.
Das liegt an den anderen Verhältniſſen Berlins. Eine Disparität
auf dieſem Gebiete läßt ſich nicht vermeiden. Es kommen dei der
Cenſur viele Momente in Betracht. Stücke von ernſten Schauſpielern
vor einem ernſthaften Publikum geſpielt, können unſchädlich ſein,
während ſie in aufreizendem Tone geſpielt dei einem kritikloſer
Publikum erregend wirken können. Der Abg. Müller hat dann auch
das Verbot der „Maria Stuart“ in Dortmund am Todtenſonntag
zur Sprache gebracht. Die Darſtellung iſt abſolut falſch. Es
handelt ſich nicht um eine Polizeiverordnung, ſondern um eine
alte Oberpräſidialverfügung die, dem ernſten Charakter der Gegend
angemeſſen, die völlige Heiſighaltung ſolcher ernſten Tage ver-
langt. Der Theaterdirektor hat genau gewußt, daß er das Stück
nicht ſpielen, überhaupt an dem Tage nicht ſpielen durfte. Trotzdem
traf er ſeine Vorbereitungen und ſchrieb am Abend vorher an die
Regierung in Arnsberg. Am nächſten Mittag traf telegraphiſch,

wie vorauszuſehen, die ablehnende Antwort ein. Der Theaterdirektor
ſtellte ſich Abends vor den Vorhang und theilte dem Publikum mit,
„Maria Stuart“ ſei verboten. Dann aber. und das iſt das Charakteriſtiſche,
fand ein wohlvorbereitetes Konzert ſtatt, wozu die Programme bereits
gedruckt waren. (Heiterkeit.) Herr Müller hat dieſe Thatſachen gekannr.
Aus einem ſolchen Vorgange hat der Abg. Doktor Müller einen ſo
ſchweren Vorwurf gegen die Theatercenſur geſchmiedet, wiewohl doch
die Unwahrſcheinlichkeit auf der Hand lag. Denn ein Oberbürger-
meiner von Dortmund und ein Regierungspräſident werden „Maria
Stuart“ nicht verdieten. (Sehr richtig Gleichwohl hat dieſe Notiz
auch Aufnahme in durchaus beſonnene und ernſthafte Blätter ge
funden nur an dieſe ernſthafte Preſſe wende ich mich mit der Bitte,
doch künftig ſolchen Mittheilungen gegenüber etwas kritiſcher zu ſein.
Wo einzelne Verfehlungen mit ſo ſchweren Mißſtänden einherg ben
wie im Sternoergprozeß, da möge ſie in alle Winkel hineinleuchten,
aber ſie möge doch davon abſehen, Verfehlungen und Verſehen
einzelner Beamten zu benutzen, gleich Steine auf die ganze Polizei
Verwaltung zu ſchleudern. Jhre Aufgabe iſt ſchwer; ich erlenne an,
daß ſie ſtark gewachſen iſt und daß das Publifum ein Anrecht hat,
größere Aufgaben von der Polizei zu verlangen. Das Verbot der
Aufführungen im Opernhauſe am Bußtage beruht auf hiſtoriſcher
Entwickelung. Es ſollen, um die Ruhe eines ſolchen kirchlichen
Einkehrtages nicht zu ſtören nur geſchloſſene geiſtliche Auf-
führungen (Oratorien 2c.) aufgeführt werden. Jm vorliegenden
Falle habe ich aber noch einen beſonderen Bericht vom
Oberpräſidenten in Potsdam erfordert und dieſer hat ſich mit
den kirchlichen Jnſianzen in Verbindung geſetzt. Herr Müller hat
ſich auch über die Beſtrafung eines Humoriſien aufgehalten, der drei
Mal in einem hieſigen Vergnügungslofal Strophen ſang, die poli'ei
lich nicht geprüft und genattet waren. Herr Müller hat darüoer
geſpottet, daß es eine Parodie auf die „Verſunkene Glocke“ gewe en
iſt, die den Anlaß zu der Strafe gegeben. Jch habe den Text hier
mitgebracht, er iſt nichts Anderes, als eine gemeine Zote. Jn
dem Lokal verkehrt die Jugend wir haben ſomit die Pflicht, nicht
nur repreſſio zu wirken, ſondern auch präventiv, und dafür zu ſorgen,
daß die Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten wird. Jch kann von
der Theatercenſur nicht abgehen. Es iſt ja leicht, gegen
ſie zu eifern, ſchwer aber, anzugeben, was man an ibre Stelle ſetzen
kann. Ein hieſiges Blatt hat darüber einen langen Artikel gebracht,
in dem es hieß, wenn der Staat dem Theater feindlich geſinnt wäre,
dann ſollte er ihm die völlige Freiheit ſchenken. Wie geſchützt ſind
jetzt Theaterleiter und Schauſpieler! So lange öffentliche Ver
ſammlungen noch irgend einer Kontrolle und die Ausführungen darin
noch Anklagen unterlägen, ſei die vorherige Theatercenſur ein Schug.
Einen ähnlichen Gedanken hart in zwar humoriſtiſcher, aber ſehr
wahrer Weiſe im „Berliner Tageblatt“ Oskar Blumenthal ausgeführt.
Wenn die Herren, die jetzt für die Abſchaffung der Theater
cenſur ſo ſtark eintreten, einmal ſähen, was Alles als bühnenwürdig
und bühnenfähig vorgelegt wird, ſie würden wahrſcheinlich bald zu
einer anderen Auffaſſung gelangen. Das Amt emes Cenſors iſt nicht
bloß verantwortlich, es wird auch ſtark angefeindet, und desholb
finden ſich nicht allzu viele Herren, die ſich danach drängen, in der
Vertretung der öffentlichen Jntereſſen ſolche unberechtigten Angriffe
von ſolcher Schärſe über ſich ergehen zu laſſen. Die Theatercenſur
iſt aber ein ſtaatliches Hoheitsrecht, das wir unter keinen Umſtänden
aus der Hand geben werden. Mißgriffe ſind zweifellos vorgekommen,
ſie ſind aber auh auf dieſem Gebiete beſonders erklärlich, da
es hier an feſten Normen durchaus fehlt. Die Aufhebung der
Theatercenſur würde eine Gefährdung deröffent-
lichen Ordnung bedeuten. Einen litterariſchen Beirath
würde ich den Beamten gern zur Seite ſtellen. Bisher haben ſich
aber geeignete Männer noch nicht zur Verfügung geftellt. Mir liegt
nichts ferner, als der wahren Kunſt Schwierigkeiten zu bereiten. Jch
hoffe, daß die Vervandlungen in dieſem hohen Hanſe zur Beſſerung
der Vervöltniſſe beitragen werden, und daß die Beamten, die die
Theatercenſur auszuführen haben, trotz aller Angriffe nicht müde
werden, ihre Pflicht zu thun. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): In der Beuttheilung der Theater
cenſur ſtehe ich auf dein Standpunkte des Miniſters. Redner erörtert
ei gehend, wie ſich die innere Verwaltung des Staates ſeit Erlaß der
Kreisordnung geialtet hat Die Miniſterialräthe, der einzige
ruhende Pol in der Erſcheinungen Fiucht, ſollten von Zeit zu Zeit
an die Regierungen kommandirt werden. Der Landrathsvoſten ſollte
nicht eine Turchgangs ſtelle zu höheren Armtein ſein Landrath und
Regierungspräſident ſollten deshalb nach Rang und Gehalt gleich-
geſtellt ſein. Bedauerlich iſt, daß die Verwaltungsbeamten zumeiſt
rein juridiſch gebildet ſind.

Miniſter v. Rheinbaben: Die Hoffnung, daß die Kreisordnung
eine Vertiefung des öffentlichen Lebens zur Folge haben werde, hat
ſich durchaus erfüllt. Was die Vorbildung unſerer Beamten anlangt,
ſo iſt man noch zweifelhaft, ob man das Schwergewicht auf die
juriſtiſche oder adminiſtrative Seite legen ſoll. Ein Beſchluß über
dieſe Frage ſeitens des Miniſteriums liegt aber noch nicht vor. Jch
kann Jhnen nur meine perſönliche Anſicht vortragen.

Abg. Rirhter (frſ. Vp.): Die Theatercenſur iſt ſo recht
Reichsſache. Die Schriftſteller ſchreiben doch ihre Stücke nicht. für
den Bereich des preußiſchen Miniſters des Jnnern, ſondern für a le
Länder, ſoweit die deutſche Zunze klingt. Daß der Abg. Müller-
Meiningen ſein Ziel nicht verfehlt hat, zeigt die heutige iniſterrede.
Es iſt ein ganz ungewöhnlicher Vorgang, daß der Miniſter vor der
Beſprechung das Wort ergreift. Damit zeigt er, wie wichtig die
Ausführungen des Abg. Müller in ſeinen Augen ſind.
Jedenfalls hat der Miniſter durch ſeine Rede die Diskuſſion
über dieſe Frage belebt, und dafür ſind wir ihm dankoar.
Redner wendet ſich zur Rede des Abg. v. Kardorff und bedauert,
daß heute eine große Klaſſe befähigter und überzeugungsfeſter jun ger
Männer durch die Art der Beförderung in höhere Stellen zurück-
geiroßen würden. Im Uebrigen beklagt er die heutige Handhabung
des Beſtätigungsrechtes, wobei er eine große Reihe von LVinzelfällen
anführt und namentlich auf die Nichtbeſtätigung des Dr. Krieger-
Königsberg verweiſt, der angeblich den „Agrariern“ gegenüber ſich
zu wen g Reſerve auferlegt habe. Heiterkeit links.)

Miniſter v. Rheinbaben: Obwohl das Beſtätigungsrecht ein
Recht der Krone iſt, will ich auf die Angriffe des Abg. Richter doch
näher eingehen, weil es ſich hier um eine grundſätzliche Frage handelt.
Ich bemerke, daß ich den Angehörigen keiner Partei, mit Ausnahme
der ſozialdemokratiſchen, von vornherein als nicht geeignet für die
Bekleidung eines kommunalen Amtes anſehe. Der Miniſter geht
auf die einzelnen Fälle ausführlich ein und weiſt die Aus-
r e J dführungen des Abg. Richter zurück. Dr. Krieger Königsberg
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ſei nicht beſtätigt worden zufolge ſeines ſcharfen agitakoriſchen Ver
haltens. Dr. Krieger habe vor Jahren einen Wahlaufruf unter
ſchrieben, in dem rückſichtslos für einen Sozialdemokraten Stimmung
gemacht wurde. Dr. Krieger habe auch keine Bedenken getragen,
offen zu erklären, dem Verfaſſungsbruch von oben müſſe man den
Verfaſſungsbruch von unten, d. h. die Revolution entgegenſetzen.
Solche Aeußerungen gingen über die Grenze hinaus, die dem mittel-
baren Staatsbeamten gezogen ſind. (Lebhafter Beifall rechts und im
Centrum.)

Abg. v. Jagolv (konſ.): Wenn der Miniſter ausführt, er halte
die Sozialdemokraten und ihre Freunde zur Bekleidung eines
mittelbaren Staatsamts nicht für geeignet, ſo ſtimmt ihm unſere
Partei ohne Weiteres zu. Die Theatereenſur iſt zweifel
los ein Akt der Ordnungs- und Sittenpolizei; ſie
iſt Sache der Einzeſſſaaten. Die gegenwärtige Ausbildung der
Referendare halte ich für ungeeignet.

Abg. Dr. Friedberg (nl.). Die Rede des Abg. Müller
Meiningen hat mich keineswegs von der Nothwendigkeit der Ab-
ſchaffung der Theatercenſur überzeugt. Meine Freunde
alten die Theatercenſur vielmehr nach wie vor
ür unentbehrlich. Die Frage der Organiſation der Landes-

verwaltung iſt der reiflichſten Erwägungen werth. Jn der Frage
der Beſtätigungen habe der Miniſter nicht in allen Fällen ſeine
Haltung rechtfertigen laſſen. Dr. Krieger ſei im Ausdruck gewiß
oft zu weit gegangen aber das ſei noch kein Grund, die Beſtätigung
zu verſagen.

Abg. Kirſch (Ctr.) wünſcht eine frühere beſtimmte Mittheilung
über den Beginn der Landtagsverhandlungen. Redner bedauert, daß
den Arbeitern beim Beziehen ſtaatlicher Arbeiterwohnungen zu große
Verpflichtungen auferlegt werden und äußert ſich dann zum Ge-
meindeSteuerweſen. Jn der Frage der Theater-Cenſur
ſtimmen wir dem Miniſter zu.

e wird die Weiterberathung vertagt auf Donnerstag
11 Uhr. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
48. Sitzung vom 13. Februar. 1 Uhr.

Vor der Togesordnung erklärt der Abg. Heine (Soz.): Der
preußiſche Herr Juſtizminiſter Dr. Schoenſtedt bave in der Sitzung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am 8. Februar perſönliche An
griffe gegen ihn gerichtet. Er hade vorläufig keine Möglichkeit, ein
gehend ſachlich zu antworten. Er könne daher für jetzt nur erklären,
daß er dieſe Angriffe des Juſtizminiſters zurückweiſe und ſich vor
behalte, mit ihm bei der dritten Leſung des Etats „abzurechnen“.

Auf der Tagesordnung ſteht das Extraordinarium des Etats
der elſäſſiſch-lothringiſchen Eiſenbahnen. Das
Haus ſchließt ſich bei den meiſten Titeln ohne Debatte den Vor
ichlägen der Budgeikommiſſion an. Bei Titel 8: Zur

er ſchmalſpurigen Nevenbahn Lüytelburg-Pfalzburg dis Drulingen,
500 000 Mk hat die Kommiſſion 300 000 Mk. asgeſetzt.

Aog. Riff veantragt Beroilligung der vollen Summe von
600 000 Mk.

Bei Titel 9: Zum zweigeleiſigen Ausbau der Bahnſtrecke
Hagendingen Rombach und zur Erweiterung des Bahnhofs Hagen
dingen, erſte Rate 800 000 Mk., hat die Kommiſſion 700 000 Mk.
abgeſetzt, alſo nur 100 000 Mk. bewilligt. Hier beantragt Riff
Bewilligung von 200000 Mk.

Nach kurzer Debatte beſchließt das Haus gemäß den Vorſchlägen
der Kommiſſion. Auch der Reſt des Extraordinariums wird nach
den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion eriedigt.

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats pro
1900 für China. Die Vudgetko nmiſſion beantragt Genehmigung
der Vorlage mit einigen Aenderungen und ſchlägt außerdem eine
Reſolution vor, in der die verbündeten Negierungen erſucht werden,
dirauf hinzuwirken, daß in dem die Wirren mit China abſchließenden
Staatsvertrag die Freiheit der chriſtlichen Religions-
übung in China ausbedungen und unter den Schut der bei
dem Vertrag vetheiligten Staaten geſtellt werde. Der Nachtragsetat
ſelbſt wird in der Höhe von 1528/, Mill. ohne jede Debatte ge
nehmigt.

Es folgt das Etatsgeſetz. Die 88 1 und 2 werden debattelos
erledigt. S 3 iſt der von der Kommiſſion neu in das Geſetz hineinge-
brachte Fndemnitäts-Paragraph. Auch hier entſteht keine
Tebatte. Ebenſowenig bei dem Schlußparagraphen, ſodaß das ganze
Geſetz debattelos angenommen iſt.

Zur Berathung ſteht ſodann die von der Kommiſſion beantragte
Reſolution bezüglich der chriſtlichen Religions-
übung in China.

Ab. Bebel (Soz.) beantragt hierzu einen Zuſatz des Jnhalts:
den Miſſionaren ſolle die Verpflichtung auferlegt werden, ſich weder
in wirthſchaftſich, noch in ſoziale oder politiſche Angelegenheiten
Chinas einzumiſchen, noch auch ſich den Charakter oder Titel chineſiſcher
Würdenträger beizulegen oder beilegen zu laſſen. Redner führt zur
Begründung aus, ſein Zufatz bezwecke, künftige Verwickelungen mit
China zu vermeiden. Es werde wohl heutzutage Niemand mehr
Gelüſte zu weiteren Verwickelungen in und mit China haven.
Zweifellos ſei aber die urſprünglich vom Centrum beantragte und
von der Kommiſſion vorgeſchiagene Reſolution, falls ſie unverändert
angenommen werde, geeianet, neue Verwickelungen herbeizuführen.
Die gegenwärtigen Verwickelungen ſeien fraglos durch die Miſſionare
verſchuldet worden. Jn Alles hätten ſich die Miſſionare
eingemiſcht. Namentlich habe auch Biſchof Anzer die Miſſionen zu
politiſchen Agitationen verwendet. Wenn es dort einmal vorkonmt,
datz ein Miſſionar ermordet wird, kann man ſtets mit Sicherheit da-
rauf rechnen, daß Dinge vorgekommen ſind, welche zu einer ſolchen
Erregung der dortigen Bevölkerung gegen den Miſſionar Anlaß ge
geben haben.

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Ich wundere mich am meiſten
darüber, daß Herr Beoel die Chineſen und uns immer als gleich
werthig hinſtellt. Auf dieſe internationale Höhe der Deckungsweiſe
kann ich mich nicht ſtellen. Herr Bebel ſelber denkt ja auch anders
hierüber, wenn es ſich um chineſiſche Arbeiter, um Kulis handelt.
Wenn wir es ablehnen ſollten, die Miſſionare zu ſchützen, wie Herr
Vebel es verlangt, ſo würden andere Mächte es thun. Wenn wir
unſeren Kolonien und Schutzgebieten nicht mehr ſollen das Chriſten-
thum bringen dürfen, dann hat die ganze Kolonialvolitik keinen
Zweck. Jch bitte, die Reſolution anzunehmen und den Zuſatz Bebel
abzulehnen. (Beifall.)

Ag. Bachem äußert ſich ebenfalls entſchieden namens des Cen-
trums gegen den Bebelſchen Zuſatzantrag. Seinerzeit ſei es Bebel
ſelbſt geweſen, der es den chriſtlichen Kulturnationen ſchwer verdacht
habe, daß ſie nicht bei den Greueln in Armenien zu Gunſten der
chrinlichen Armenier eingegriffen hätten. Und heute wolle Bevel
nicht, daß zu Gunſten chriſtlicher Chineſen eingeſchritten wer e. Das
ſei nur zu erklären aus der Neigung Bebels, immer zu opponiren
Und weshalb beantragte Bebel nicht das Gleiche hinſichtlich
der Kaufleute und Jngenieure? Wehr als dieſe hätten ſich die
Miſſionare niemals in innere Verhältniſſe Chinas eingemiſcht. Redner
nimmt dann namentlich noch den Biſchof Anzer in Schutz gegen die
Bebelſchen Vorwürfe.

Staatsſekretär v. Richth ofen erklärt, das Auswärtige Amt faſſe
die Reſolution der Kommiſſio nur auf als Verlangen nach Wieder
heritellung des alten Zuſtand Die Reichsregierung denke nicht
daran, auf irgend ein bisheriges Recht in China zu verzichten. Der
Antrag Bebel ſei auch von Standpunkt des Auswärtigen Amtes
bedenklich.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.): Wir wollen den Miſſionaren
denſelben Schutz zutheil werden laſſen, wie allen anderen Deutſchen
in China. Aber wir verwahren uns gegen jede Verquickung von
Religion und Politik. Jedenfalls ſchafft jede Unterſtützung der
religiöſen Propaganda von Reichs wegen immer neue Konflikte; wir

ſei doch eigentkich überfküſſig, denn die Freiheit der chriſtlichen Religion
werde ja auf jeden Fall ausdedungen werden. Aber die Unterſtellung
chineſiſcher Unterthanen unter den Schutz der Mächte unterliegt den
größten Bedenken

Abg. Groeber (C.) ſieht in dem Zuſatz Bebels ein Ausnahme
geſetz gegen die Miſſionare in China, ſchä fer, als das Sozialiſten
geſetz gegen die Sozialdemokratie geweſen ſei.

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Graf Stolberg ſchließt die
Debaite, und die Reſolution wird in der Kommiſſionsfaſſung ange
nommen unter Ablehnung des Bebelſchen Zuſatzes. Damit iſt dieſer
Gegenſtand erledigt.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betreffend
Verſorgung invalider hina Kämpfer nebſtRelikten. Die Kommiſſion beantragt durch den Referenten
Graf Oriola Ablehnung der Vorlage mit Rückſicht auf die von
der Regierung zugeſagte einheitliche Regelung der
geſammten Jnvolidenfürſorge. Ohne Debatte nimmt
das Haus dieſen Antrag an.

Freitag 1 Uhr: Dritte Berathung des Nachtragsetats für China;
ſodenn Etat der Poſtoerwaltung. Schluß 84 Uhr.

China.
Die Geſandten in Peking beriethen in einer am Dienstag

ſtatigehabten Sitzung über die Antwort des chineſiſchen Hofes,
in welcher dieſer gegen die von den Geſandten verlangten
Todesſtrafen Einwendungen macht. Die Geſandten be-
ſchloſſen, bei ihren früheren Forderungen bezüglich der
Beſtrafung der ſchulbigen Beamten zu bleiben. Sie
ſprachen ſich ferner dahin aus daß es wiünſchenswerth
ſei, ſofort wit der Abgrenzung und Einrichtung des für die
Geſandtſchaften beſtimmten Stadtviertels zu beginnen.
LiHungTſchang machte dem ruſſiſchen Geſandten v. Giers
einen offiziellen Beſuch.

Nach einer Meldung des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Walderſee haben die Japaner der
Abmachung wegen Uebergabe der Bahn Schanhaikwan-- Peking
P die engliſchen Jntereſſenten zugeſtimmt. Weiter iſt zu
melden

Peking, 12. Februar. Wahrſcheinlich vird die Uebergabe der
Bahn Peking-Schanhaikwan Ende nächſter Woche erfolgen. Die Bahn
ſoll unter der Oberleitung eines britiſchen Militärs von dem In
genieur Kinder und deſſen Beamten verwaltet werden. Die Ver
waltung der Bahn ſoll in ähnlicher Weiſe gehandhabt werden, wie
dies bei den für militäriſche Zwecke in Südafrika beſchlagnahmten
Bahnen geſchieht.

Paris, 13. Febr. Wie der „New-Hork Herald“ in ſeiner hieſigen
Ausgabe meldet, haben die Salz händler in Tientſin
beſchloſſen, an den Kaiſer von Rußland und an den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik eine Beſchwerde zu richten, weil die Konſuln
Frankreichs und Nutlands ihre Salzwerke im Werthe von über
15 Millionen mit Beſchlag belegt hätten.

Der Krieg in Südafrika.
Jm Haag verlautet, daß die Buren in den letzen Wochen

über die Lamberisbai Waffen und Munition einge-
ſchmuggelt erhielten. Krüger empfängt nächſten Mittwoch
eine Abordnung der ausgewieſenen Transvaaler, die einen Auf
u vor dem Hotel des Prä denten in Utrecht veranſtalten
wollen.

Der Londoner Korreſpondent der „Central News“ in Pretoria
meldet vom 12. Februar

Durch eine kombinirte Bewegung zur Säuberung des Landes
öſtlich von Pretoria, die am 28. Januar begann, vertreibe Kitchener
die Buren beſtändig in ſüdöſticher Richtung. (7) Es werde
angenommen daß nur wenige der Gefangennahme enitgehen
können. (?2?) Es werde entweder eine allgemeine Uebergabe oder
eine Flucht der Buren ins Swaziland hinein erwartet.

Zwiſchen Standerton und Griylingsſtad halten ſich einige Buren
auf, ſie richten gelegentich an der Eiſenbahn Schaden an, laſſen ſich
aber nicht in ein Gefecht ein. General French griff in der ver
gangenen Woche ein Burenlager bei Ermelo mit Erfolg an. Vierzig
Buren ſollen gefallen ſein, zweihündert wurden gefangen genommen
und eine große Menge Vieh wurde erbeutet.

Dem Leiter des Sanitätsdienſtes in Marſeille iſt der
Auftrag ertheilt worden, infolge des Ausbruches der Peſt in
Kapſtadt alle aus dieſem Hafen, ſowie aus Häfen der oſt
afrikaniſchen Küſte, insbeſondere aus Durban ankommenden
Schiffe unter Quarantäne zu ſtellen.

Ansland.
Frankreich.

Aus Afrika.
Dem „Temps“ wird aus Algier gemeldet, General Servière,

der kürzlich eine Expedition nach der Tuat-Oaſe unternommen, habe
drei aufrühreriſche Stämme ohne Widerſtand unterworfen.

Jtalien.
Zur Kabinetskriſis.

Die Verhandlungen wegen der Kabinetsbildung nehmen einen
dauernd günſtigen Verlauf. Zanardelli Giolitti Prinetti, Naſt,
Galimberti Coccortu, Powza di San Martino und Morin treten
beſtimmt ins neue Kabinet, mit Baccelli, Luzzatti, Marcora, Sacchi,
Wollenborg und Giuſſo wird noch verhandelt. Zanardelli übernimmt
das Präſidium ohne Portefeuille Giolitti übernimmt das Jnnere,
Prinetti das Aeußere, im Uebrigen iſt über die Vertheilung der
Portefeuilles noch nichts Endgültiges beſtimmt. Wie die „Tribunga“
meldet, ſcheint die äußerſte Linke es vorzuziehen, an der Regierung
nicht theilzunehmen, wenngleich ſie dieſelbe unterſtützen wird. Auch
di Rudini und Luzzatti werden das Kabinet Zanardelli unterſtützen.

Spanien
Die Unruhen.

Jm Mittelpunkte der Stadt Madrid berrſchte geſtern vollſtändige
Ruhe dagegen durch ziehen kleine Gruppen die entiernteren
Straßen unter den Rufen „Sie ſoll ſich nicht verheirathen Es
ſind Vorſichtsmaßregeln für die Beerdigung des Dichters
Campoamor getroffen. Infolge der Haltung der Regierung iſt
die Sprache der Blätter vorſichtiger geworden. Bei den vorgeſtrigen
Unruhen auf dem Unabhängigkeitsplatze wurden ſechs Poliziſten
und drei Civiliſten verwundet ihr Befinden iſt heute beſſer.
Von den Verhaftungen ſind 35 aufrecht erhalten worden.

Jn Barcelono wurden geſtern Kundgebungen vor der
Jeſuitenſchule veranſtaltet. Die Polizei zerſtreute die Ruh ſörer.
Jn Villanueva y Geltru bewarf die Menge das Pfarrer-
haus mit Steinen, weil der Pfarrer gegen den kürzlich ver
ſtorbenen Dichter Balaguer einen Artikel veröffentlicht hatte.
Jan Santander warfen die Manifeſtanten einen Stein
in das Bureau der katboliſchen Zeitung „Atalaya“ und ſchrieen
„Nieder mit den Jeſuiten Später gelang es ihnen, in das Kloſter
der Carmelitermönche einzudringen, die die Flucht ergriffen. Die
Ruheſtörer plünderten dann noch mehrere Häuſer und legten dort
Feuer an, das von der Polizei wieder gelöſcht wurde. Unterdeſſen
zogen andere Gruppen nach den übrigen Klöſtern und dem biſchöf-
lichen Palais und bewarfen auch dort die Gebäude mit Steinen.

lehnen daher die Reſolntion der Kommiſſion ab. Die Gendarmerie ging gegen die Menge, aus der Schüſſe abgefeuert
Abg. Graf VernſtorffLauenburg (Reichsp.) tritt für die Reſo- wurden, mit blanker Waffe vor. Als die Menge an den Häuſern

futien der Kommiſſion ein. Die chriſtliche Feligion müſſe Maſton einiger Lariiſten vorbeikam, beſchütteten dieſe die Manifeſtanten mit
reiben.

Asg. Schrader (freiſ. V.): Die große Zahl der Miſſtonart
)ient jedenfalls vollſte Anerkennung. Der erſte Theil der Reſolution

zuf Letztere die Häuſer der Carliſten mit Steinen bewarfen.
o Nachrichten, welche in Paris aus Madrid eintreffen, ſchildern

dic in Spanien düſter. Die Heirath der Prinzeſſin von

Aſtukien macht vie Dynaſtie derart unpopulär, daß vdyngſtiſch geſinnte Liberale ſich der r n
anſchließen. Die Zunahme der n n Stimmung iſt äderal
wahrnehmbar in Madrid. Falls die Unruhen fortdauern, wird
die Regierung den Belagerungszuſtand in ganz Spanien verhängen

Serbien.
Zum Tode Milans.

Die erſte Einſegnung der Leiche des Königz
Milan hat geſtern Vormittag in der Privatwohnung des Ver
ſtorbenen z Wien ſtattgefunden.

ar Nikolaus ſandte ein Kondolenz Telegramm an den
ſerbiſchen König nach Wien in der Meinung, daß der König zum
Leichenbegängniſſe daſelbſt eintreffen würde. König Alexander
hat an eine hochgeſtellte Perſon in Wien telegraphirt

„Jch bin der unglücklichſte Menſch. Jch habe mein Theuerſſez
verloren. Jhre Kondolenz iſt Troſt für mein gequältes Hen.
Alexander.“

Der König richtete eine Proklamation an das Serbenvolk, in
der es heißt „Die Regierung Milans bedeute für das Serbenvoſt
eine ganze Reihe von denkwürdigen ſchwerwiegenden Ereigniſfen,
Seine Thaten wird die Geſchichte würdig beurtheilen. Das Serben
volk bleibt aber Milan ewig dankbar für die Erlangung ſeiner
Unabhängigkeit, für die Erweiterung der Grenzen des neuentſtandenen
Königreiches und für die kulturelle Wiedergeburt Serbiens.“ Der
König ſpricht die Ueberzeugung aus, das Serbenvolk werde ſeinen
tiefen Schmerz theilen. Ein Tagesbefehl an die Armee hebt die
ſpeziellen Verdienſte Milan's um die Armee hervor und fordert die
Soldaten auf dem Verſtorbenen ein ehrendes Andenken zu he
wahren. Sämmtliche Blätter erſcheinen mit Trauerrand. Daz
geſammte diplomatiſche Korps kondolirte im Konak. Für das Heer
iſt eine dreimonatliche Trauer angeordnet. Die Theater und die
hre Ntaoveighltements ſind geſchloſſen. Welche unverdienten

ren!
Numönien.

Das Ende der Kabinetskriſe.
Die Miniſterkriſe in Rumänien hat vorläufig ihr Ende dadurch

gefunden, daß der König die Annahme der Demiſſion
des Miniſteriums Carp verweigerte. In derKammer verlas geſtern der Miniſterpräſident Carp,
im Senate Maſoresco eine Erklärung, die e-
ſagt, daß im Falle des Rücktritts des Kabinets der
König verſchiedene parlamentariſche Perſönlichkeiten konſultirt hätte
Der Führer der konſervativen Partei Cantacuzeno habe en
kiärt, daß bezüglich des Steuergeſetzes zwiſchen der Regierung und
dem Ausſchuß der Delegirten des Kammerhureaus eine Verſtändigung
möglich ſei. Der König habe hierauf Carp erſucht, unter dieſen Un
ſtänden ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen. Die
Regierung hoffe, daß ſie angeſichts der ſchwierigen Lage beim Parla
ment die nothwendige Unterſtützung finden werde.

Türkei.
Die Lage in Macedonien.

Wie man aus Konſtantinopel telegraphirt, bildeten nach authen-
tiſchen Jnformationen die Lage in Macedonien und die Umtriebe der
macedoniſchen Komitees bei der letzten Audienz des ruſſiſchen Bot-
ſchifters beim Sultan einen Gegenſtand der Beſprechung. Der Bot-
ſchafter tadelte die macedoniſchen Lokalbehörden wegen ihrer Duldſam-
keit gegenüber den Schuldigen und empfahl ein ſtrenges Vorgehen
gegen die Ruheſtörer mit dem Beifügen, daß Rußland ſich im Falle
blutiger Konflikte zwiſchen türkiſchen Truppen und Macedonien
neutral verhalten werde. Der Botſchafter erklärte ferner, daß
Bulgarien durch die Umtriebe der macedoniſchen Komitees alle Sym
pathieen in Europa verliere. Der Botſchafter berührte bei dieſer
Gelegenheit auch die Frage der Weihe des Metropoiiten Firmilien,
indem er die bezüglichen Schritte der ſerbiſchen Regierung unterſtützte.

Gegenüber der Behauptung eines Blattes in Sefia, das vom
Miniſterpräſidenten Petrow erlaſſene Vervot der militäriſchen Thäig-

keit der macedoniſchen Schützenvereine ſei auf eine
Forderung OeſterreichUngarns zurückzuführen, ſtellt das Regierungs
blatt „Swet“ feſt, daß nicht Oeſterreich-Ungarn, ſondern Veccreter
anderer Großmächte, darunter Rußland, wiederholt die Unterdrückung
dieſer den Frieden auf dem Baikan bedrohenden Vereinizungen
kategoriſch verlangt hätten.

Nordamerika.
Der ruſſiſche Zucker.

Der Schatz-Sekretär Gage hat mit Widerſtreben beſchloſſen, die
ruſſiſche Zucker-Raffinade mit einem Kompenſationszoll zu belegen,
infolge der Entſcheidung des Ober-Staatsanwalts, der die ruſſiſcher-
ſeits aufgeſtellte Behauptung, daß Rußland keine Prämien für aus
geführten Zucker zahle, als unrichtig bezeichnet. Das Schatzamt wird
ſein Möglichſtes thun, um eine Regelung der Angelegenheit durch
die Gerichtshöfe der Vereinigten Staaten zu beſchleunigen.

Eine andere Meldung aus Waſhington lautet Auf dem Staats
und Schatzdepartement laufen unzählige Telegramme ein, in welchen
gegen den auf ruſſiſche Zucker-Raffinade gelegten Kompenſationszoll
Einſpruch erhoben wird. Faſt in allen wird nachdrücklich betont,
daß ein ſolcher Zoll den amerikaniſchen Exporthandel nach Rußland,
der bereits bedeutend ſei und noch zuzunehmen verſpreche, völlig
untergraben würde.

Telegramme.
Berlin, 14. Febr. Geſtern Abend fanden in Berlin und

den Vororten 30 ſozialdemokratiſche Verſammlungen gegen die
Erhöhung der Getreidezölle ſtatt.

Verlin, 14. Febr. Wie den Morgenblättern gemeldet
wird, fuhr das auf einer Uebungsfahrt befindliche Torpedo-
Diviſions-Boot „D 3“ in Sund bei ſtürmiſchem Wetter feſt.

Berlin, 14. Februar. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus
Waldenburg: Jn dem hieſigen Schachte wurden drei Berg
arbeiter durch herabſtürzendes Geſtein getödtet.

Ans Nah und Feru.
Das Bismarck Denkmal vor dem Reichstags

gebäude ſoll, wie in par amentariſchen Kreiſen verlautet, am
10. Mai, dem Gedenktage des Frankfurter Friedens enthüllt
werden.

Tie Gemahlin des Oberpräſidenten Dr. v. Goßler iſt
geſtern Nachmittag in Danzig geſtorben.

Selbſtmord eines Dreizehnjährigen. Jn Schwetzingen
tödtete ſich ein dreizehnjähriger Knabe durch einen
Revolverſchuß ins Herz, weil er aus Unvorſichtigkeit ſein dreijähriges
Brüderchen erſchoſſen hatte.

Preußiſche Huſaren in Nom. Aus Mailand wird der
„Voſſ. Zig.“ gemeidet: Nach der „Perſeveranz“ wird im Frühjar
eine Abordnung des 13. preußiſchen Huſarenregiments
zu Pferde in Rom eintreffen, um König Viktor Emanuel als Chef
des Regiments zu begrüßen.

Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus Heidelberg amt
lich Folgendes gemeldet: Dienstag Abend fuhr bei der Einfahrt in
den Güterbahnhof eine Vorſchubmaſchine, welche gerade durch die
Weiche fahren wollte, einem von Friedrichsfelde kommenden Güter-
zug, der mit zwei Maſchinen beſpannt war, in die Flanke.
Ein Bremſer wurde leicht verletzt. Die drei Maſchinen und mehrere
Wagen des Güterzuges wurden beſchädigt, auch der ſonſtige Sach
ſchaden iſt bedeutend. Das Geleis iſt wieder frei.

m

Brand auf einem Schiffe. Nach einer bei Lloyds in London
eingetroffenen Meldung iſt der deutſche Dampfer „Brake“, von
Hamburg kommend, mit brennender Ladung in Oporto an
gekommen.

Ein ſchweres Vrandunglück ereignete ſich, wie aus Neiſſe
depeſchirt wird, in Oppersdorf. In dem von neun Familien
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dewohnken Arbeiterwohnbauſe des Brennereibeſitzers Preißner brach
folge Fahrläſſigkeit eines Knechtes Feuer aus, wobei der Böttcher
Exner verbrannte, zwei Frauen und ein Mann ſchwere und mehrere

erſonen leichte Brandwunden erlitten. Gerettet konnte faſt nichts
werden. Auch viel Vieh iſt verbrannt.

Die zweite gegen Sternberg eingeleitete Unterſuchung iſt
eht zu Ende geführt, und der Staatsanwalt hat nunmehr
Anklage erhoben. Die Verhandlung wird bereits Anfangs März
ſtattfinden. Zur Anklage ſtehen zwei Fälle. Diefe zweite Sternberg
affäte hänat, wie wir mehrfach gemeldet haden, mit der Anklage
egen die Frau Rüw e zuſammen, die unter dem Verdacht derun pelei während des letzten Sternbergprozeſſes, verhaftet worden

war.
Die Peſt in Vorder-Jndien. Die Peſt fordert in Bombay

wieder zahlreiche Opfer. In der letzten Woche kamen
daſelbſt 2000 Todesfälle vor, davon werden 922
der Leſt zugeſchrieben, doch iſt die Zahl derer, welche an Peſt ſtarben,
wahrſcheinlich noch größer. Tie Eingeborenen ſind ruhig. Die
Hevöllerung geht wie gewöhnlich ihren Geſchäften nach.

Ansfehreitungen in Budapeſt. Jm ſtaatlichen Arbeiisver-
mittelungsburesu kam es geſtern zu Ausſchreitungen. Eine große
Anzahl Arbeitsſuchender bewarfen das Bureau mit Steinen
und zertrümmerten die Fenſter und die Einrichtung. Die
herbeieilende Polizei mußte, da die Arbeiter Widerſtand leiſteten, von
der blanken Waffe Gebrauch machen und nahm ungefähr 30 Ver
haftung en vor. Auf dem Wege zur Polizeiwache verſuchten die
Atheiter die Verhafteten zu befreien. Es entwickelte ſich ein förm
licher Straßenkampff, bis es berittenen Polizeibeamten gelang,
die Demonſtranten zu vertreiben. Hierbei wurden wieder fünf Ver
haftungen vorgenommen.

Die HamburgAmerikaLinie beabſichtigt, im nächſten Winter
einen regelmäßigen Paſſagierdampfer- Dienſt
zwiſchen Genua und den Küſtenplätzen der
Riviera einzurichten. Als erſter Dampfer wird der von
der Hamburg-Amenika-Linie hierfür gecharterte Salon-Schnelldampfer
„Cobra“ der NordſeeLinie eingeſtellt werden.

Meineidsprozeſz Moritz Lewy in Konitz.
Unter ſehr großem Andrange des Publikums begannen geſtern

früh die Verhandlungen in dem Meineidsprozeß gegen den Fleiſcher
eſellen Moritz Lewy. Kurz nach neun Uhr eröffnet der
orſitzende, Direltor Schwedowitz, die Verhandlungen, und es wird

der Angeklagte Moritz Lewy von zwei Gefängnißbeamten aus der
Unterſuchungshaft in den Saal geführt, wo er auf der Anklagebank
Platz nimmt. Es iſt ein kleiner, ſchmächtiger junger Mann Ende
der zwanziger Jahre mit dünnem blonden Haupthaar und ſchwachem
Schnurrbart. Er trägt einen Kneifer, weshalb er bekanntlich im
Volksmund den Namen „Pincenez-Lewy“ trägt. Allgemeines Jntereſſe
wendet ſich dem neuen Erſten Staatsanwalt Dr. Schweigger zu.
Derſelbe iſt eine imponirende Erſcheinung mit energiſchen Geſichts-
ügen und von vornehmer Haltung. Die Zahl der e iſt nochß den letzten Tagen ſtändig gewachſen. ährend man
bisher damit rechnete, die Verhandlungen in zwei Tagen zu Ende
zu führen, erſcheint es heute ſchon zweifelhaft, ob dies innerhalb vier
Tagen gelingen wird. Auch Kriminal-Kommiſſar v. Kracht vom Polizei
Präſidium in Beriin, der neuerdings mit den weiteren Ermittelungen
betraut iſt und darum in Konitz ſtändigen Aufenthalt genommen hat,
bemerkt man im Gerichtsſaal. Die geladenen Kriminalbeamten,
Kriminalinſpektor Braun, Kriminalinſpektor Klatt, Kriminalinſpektor
Wehn und Kriminalſchutzmann Berger II., dieſeiben, die die Er-
mittelungen im erſten Stadium der Unterſuchung des Vorfalles be
trieben haben, treffen erſt heute Nachmittag mit dem Berliner Schnell
zuge hier ein.

Der alte Lewy befindet ſich gleichfalls im Publikum. Als derAngellagte Moritz Lewy ſeinen Vater erblickt, dricht er in Weinen

aus. Der Staatsanwalt lehnt die ausgelooſten jüdiſchen Ge-
ſchworenen ab, die Vertheidigung die ausgeſprochenen Antiſemiten.
Die Vertheidiger des Angeklagten ſind, wie nochmals erwädnt ſei,
die Rechteanwälte Sommerfeld Berlin und Avpelbaum Konitz

Moritz Lewy erklärt ſich auf Befragen nichtſchuldig und giebt zu
ſeinen Perſonalien an, daß er am 9. Dezember 1871 zu Konitz ge
boren wurde als Sohn des Fleiſchermeiſters Adolf Lewy und deſſen
Ehefrau Pauline Lewy geb. Fürſt. Er iſt moſaiſch, unverheirathet,
war nicht Soldat und iſt bisher unbeſtraft.

Die Anklageſchrift gegen ihn lautet: Moritz Lewy wird an
geklagt: durch drei ſelbſtſtändige Handlungen zu Konitz a) in der
Strafſache wider Masloff und Genoſſen wegen wiſſentiichen Meineids,
1. am 22. Juni 1900 vor dem Unterſuchungsrichter des Kgl. Land-
gerichts, 2. vor dem Kgl. Schwurgericht daſelbſt, b) am 6. Oktober
1900 in der Strafſache wider den Präparanden Richard Rückwaldt,
genannt Speiſiger, wegen wiſſentlichen Meineides vor der Straf-
kammer des Kgl. Landgerichts daſelbſt, vor Behörden, welche zur
Abnahme von Eiden zuſtändig ſind, wſſentlich ein faiſches Zeugniß
mit Eiden bekräftigt zu haben, Verbrechen nach 88 153, 154, 161
und 74 des Reichs-Straf-Geſetz-Buches.

Zu Beginn des Verhörs von Moritz Lewy hält der Präſident,
Landgerichtsdirektor Schwedowitz, dem Angeklagten ſeine früheren
Ausſagen vor. Angeklagter Lewy: Der Unterſuchungsrichter fragte
mich, wo ich mich am 11. März 1900 aufgehalten habe, worauf ich
meinen Aufenthaltsort angab. Der Herr Landrichter fragte mich
darauf, ob ich Winter gekannt hätte. Hierauf erwiderte ich ihm mit
Nein Jch kann mich nach dem Bilde nicht erinnein, Winter geſehen
zu haben. Präſident: Sie bleiben auch heute bei dieſer Aus-
ſage Angeklagter: Jawohl! Präſident: Sie haben dieſelbe Aus-
ſage wiederholt bei Jhrer Vernehmung im Prozeß
gegen den Präparanden Speiſiger. Angekl.: Jawohl, ich habe nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen aus geſagt. Präſident Bei Jhrer zweiten
Vernehmung haben Sie aber Jhre erſte Ausſage ſchon eingeſchränkt.
Zuerſt hatten Sie geſagt, daß Sie Winter beſtimmt nicht gekannt
hätten. Angekl. Jch ſagte, es ſei möglich, daß Winter mich, als er
mit Bekannten ſeines Weges ging, gegrüßt hat. Jch könne mich
deſſen aber nicht erinnern. Nach meinem beſten Wiſſen und Ge-
wiſſen habe ich Winter nicht gekannt. Präſ. Erinnern Sie ſich, daß
eine Menge Heugen erklärt hat, Sie mit Winter zuſammen geſehen
zu haben Angeklagter: Jch habe nach beſtem
Gewiſſen meine Erklärung abgegeben. Wenn mir heute das Bewußt-
ſein käme, daß ich Winter gekannt hätte, ich würde der Wahrheit
die Ehre geben. Präſident: Ich habe damals bereits Jhnen vor-
gehalten, daß es unglaublich erſcheine, daß Sie bei den kleinen
Lokalverhältniſſen und bei den verſchiedenſten Gelegenheiten

nter getroffen haben ſollten, ohne ihn gekannt zu haben.
Angek agter: Unſere Familie wird ſo viel verfolgt und verleumdet,
daß mir die Feſtſtellung der Wahrheit als Rettung für uns
erſcheinen würde. Präſident Ich erinnere Sie an die Zeugin Roſine
S manowski, die gehört hat, wie Winter zu Jhnen ſagte, ich werde
erſt meine Shularbeiten machen und dann wiederkomm en.
Angeklagter: Dieſe Ausſage iſt unwahr. Präſident: Sie
ſind wiederholt bei Schlochauer in der Danzigerſtraße geſehen worden.
Angeklagter: Es iſt mögzlich, daß das einmal vorgekommen iſt. Es
iſt auch möglich, daß die Zeugen das verkannt haben. Staatsanwalt:
Wie denkt ſich Ängellagter dieſe Mönlichkeit? Angeklagter: Jch kannte
einzelne Gymnafſiaſten perſönlich. Dadurch wurde ich auch von anderen
gegrüßt, „vielleicht“ alſo auch von Winter. Das Grüßen gehörte zum
guten Ton des Gymnaſiums. Winter hat mich vielleicht auch ein
mal angeſprochen, weil er mich beim Schauturnen oder bei General-
proben geſehen hat. Präſident: Sptechen nicht gerade die gemein-
ſamen Intereſſen der kleinen Stadt für die Bekanntſchaft Angekſagter:

ch kann nur ſagen, daß ein öfteres Zuſammentreffen ausgeſchloſſen iſt.
Es beginnen nunmehr die Zeugenvernehmungen. Als erſter

Zeuge wird der Oberſekundaner Boles!aus Milfulski aufgerufen, der
bekanntlich in der Penſion der Frau Behnke war, die ſich im Lewy
ſchen Hauſe befindet. Zeuge war mit Winter in derſelben Klaſſe,
hat aber mit ihm ſeltener verkehtt. Zeuge kannte den Angeklagten.
Zeuge bemerkte: Jch ſah im Sommer Lewy mit Winter Abends
auf der Straße gehend, und ich wunderte mich darüber, daß ein
Gymnaſiaſt mit einem Nichtſchüler verkehrte. Ob Beide mit einander

ſprachen, iſt mir unbekannt. Ich hatte aber den Eindruck, daß
Lewy und Winter zuſammengehörten. Präſ. Jſt es nicht auf
fallend, daß Jhnen dieſes geringfügige Ereigniß ſo in der Er
innerung geblieben iſt? Zeuge: Es fiel mir eben auf, weil ich
Lewy niemals mit Gymnaſiaſten geſehen hatte. Lewy fiel mir
dabei beſonders auf, weil er mit einem Gymnaſtaſten ging, den ich
aus der Behnkeſchen Penſion nicht kannte. Zeuge glaubt, daß er
beide, Lewy und Winter, nochmals vor der Thüre des Lewyſchen
Hauſes ſtehen geſehen habe kann fich deſſen aber nicht mit
Beſtimmtheit erinnern. räſ.: Dasſelbe hat auch der
Gymnaſialdirektor angegeben. Zeuge Jawohl, dasſelbe.
Rechtsanw. Sonnenfeld: Brannten ſchon Lampen Jeur Nein,
es war Sommer und gegen 7 Uhr Abends. Vertheidiger Rechtsanw.
Sonnenfeld: Erxinnern Sie ſich, daß Sie, als das Gerücht in der
Stadt ging, Lewy habe einen Meineid geleiſtet, geſagt hätten Sie
hätten Lewy oft mit Winter geſehen Zeuge: Ja, das habe ich
eſagt, aber mit Beſtimmtheit erinnere ich mich nur eines Falles.du dent: Angeklagter Lewy, haben Sie darauf etwas zu erwidern

Angeklagter: Es iſt das möglich. Aber ich muß dazu bemerken,
daß Mikulski vier Jahre in unſerem Hauſe wohnte. Er müßte es
alſo wiſſen, wenn er einen derartigen Verkehr öfter geſehen hätte.

(Fortſ. folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 13. Febr. (Von einer Kuh geködtet.)

Geſtern Nachmittag bolte der Geſelle des Fleiſchermeiſters Pfiſter von
hier eine Kuh zum Schlachten aus dem nahen Lüttchendorf. Unter
wegs wurde das Thier plötzlich ſchen und ging durch. Der Arbeiter
Müller aus Lüttchendorf verſuchte die Kuh einzufangen. Hierbei er
hielt er von dem wüthenden Thiere einen ſo heftigen Hornſtoß gegen
den Kopf, daß er ſofot verſtarb. Die Kuh wurde auf freiem
Felde erſchoſſen.

z. Brocken, 13. Febr. (Witterung.) Am 12. Nachm. hörte das
Schneetreiben auf. Vom wolkenloſen Himmel erſtrahlte die Sonne,
eine herrliche, wenn auch nicht weit reichende Ausſicht gewährend.
Während der Nacht 129 Himmel ſternklar. Gegen Morgen
trat Bewölkung auf, die im Laufe des heutigen Tages ſich immer
mehr verdichtete. Dicht und unaufhörlich fiel wieder der großflockige
Schnee, getrieben von heftigem Nordweſtwinde. Kälte 409 O.
Die Schneeſchanze vor dem Brockenhauſe hat ſchon eine Höhe von
mehr als zwei Metern erreicht. Reizend ſind jetzt die ſchwer mit
Schnee beladenen Tannen anzuſehen. Der Betrieb auf der Harz-
querbahn iſt ſchwierig.

Deſſan, 13. Februar. (Taufe.) An den Kbnig Karl von
Rumänien iſt, wie man hört, von dem Herzog von Anhalt die Bitte
gerichtet worden, bei der auf Sonnabend, den 19. d. Mts. anberaumten
Taufe des jüngſt geborenen und ſo ſehnlich erwarteten Enkels Pathen
ſtelle zu übernehmen. Der König wird ſich hierbei durch ſeinen Ge
ſandten Dr. Beldiman vertreten laſſen, der zu dieſem Zwecke bereits
am Freitag nach Deſſau reiſt. Prinzeſſin Wilhelm und Prinzeſſin
Alexandra von SchaumburgLippe ſind geſtern Abend von Nachod
in Deſſau eingetroffen. Auch Prinz Albrecht von Preußen
wohnt der Taufe am Sonnabend bei.

Meiningen, 13. Februar. (Jm Landtage) kündigt die
Regierung Vorlagen über ein Wohnungsgeſetz und über Bewilligung
von 350 000 Mk. für Arbeiterwohnungen an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 15. Februar Wolkig mit Sonnenſchein, feucht
kalt, Nebel, windig.

de vend, 16. Februar Vielfach heiter, theils Nebel,
milde.

Wafſſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt,
iſt die Eisdecke durch die Eisbrechdampfer im Elbſtrom am
12. d. M. bis Roſenhof km 414 aufgebrochen worden.

Börſen- und Handelstheil.
Butter- Bericht

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin O., 13. Februar.

Bei ſehr bedeutenden Zufuhren in feiner Butter blieb die Kauf
luſt äußerſt ſchwach, obgleich zu weſentlich niedrigeren Preiſen dringend
offerirt wurde.

Trotzdem wurde die Notirung für ka. Qualität Hofbutter nur
2 A. ermäßigt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 105--112

IIa e e de e IIIa eAbfallende

Landbutter 0Tendenz: ſehr flau.

Taäges-Mawktberichte.
Berlkin, 13. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtelliten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Mai 160,75 A. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte, 132 141,
ſchwere 146--154,00 ruſſ. 132 137 A. Hafer, märk., mecklen
burgiſcher und pommerſcher fein 149,00 159,00 märk., meckl.,
vomm. und preuß. mittel 143,00--148,00 gering 140 142
voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142-144 gering 139 141
Mais, amerif. Mixed 118,00 frei Wagen. Erxbſen, inländ. und
ruſſiſche Futterwaare 146 158 A. Weizenmehl 00 19--22,25
Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,60 A. Weijenkleie, grobe 9,90 10,25
Mark, feine 9,60 9,90 Roggenkleie 9,90 10,5 Mitte
börſe: Weizen, märkiſcher 760 765 Gr. 156,09 157,00 ab
Bahn, Mai 161,25- 161,00 Juli 163,50 163,25 A.
märfkfiſcher 143,50 144,00 ab Bahn Mai 143,90 dis
143,75--143,50 Juli 143,50--143,75--143,25 A. Hafer,
märk., mecklenburgiſcher und vomm. fein 148,00 158,00 märk,
meckl., pomm. und preuß. mittel 142--147 gerin 139 141
ſchleſ. und poſ. mittel 141--143 gering 139, 140, Mais,
amerik. Mixad 118,00 frei W igen, uli 106,756 106,50
Weizenmehl 00 19--22,25 Roggenmehl 9 u. 1 18,30 19,69
Mai 18,85 Juli 18,90 Rüböl Februar 56,50 Br., Mai
56,50-56,30 Oktober 50,50 Spiritus 44,20 .4 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtiich): Weizen Mai 161,00 Ac, Juli 163,25
Roggen Mai und Juli 143,25 Hafer Mai 137,25 Juli
136,25 Mais Februar 116,00 Mai 106,75 Juli
106,50 Rüböl Mai 56,30 Oktober 50,50 Mehl Mai

18,85 Juli 18,90
Central Stelle der Preufziſchen Landtvirihſchaftökammeoru.

Notirungs Etelle.
13. Februar 1901.

a) für inländiſches Getreide ift in Mark ver Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte afer

Uckermark 146 150 1354- 140 135- 152 133--150
Mittelmark, Prignitz 140--150 132 140 140--148 138 150
Reumart 150 154 135 140 130--157 138 146
Lauſttz 148 143 142--145 145--150Magdeburg 144--151 145--151 146 185 140 150
Rltmark 140--151 140 144 135 155 135--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 138 150 136--165 140 150

do. weſtl. d. Mulde 140 151 140 150 160 180 140 150
Erfurt 140 155 145- 1572 145--180 139 150
Stettin (Bezirk) 151 136- 1368 140--)55 130 136
Danzig 150 156 126 154 138 126Thorn 143--151 128--135 126 135 123 134
Königsberg i. Pr. 142 152 122- 1242
Allenſtein 144 148 120--125 114 120 117-124
Goldup 140 120 S 110Breslau 137- 154 140 146 132 150 128--133
Neuftadt (Oberſchl.) 149 156 143 148 133 149 120 1126
Glatz 48 158 140 150 134 144 118--128Schönau (Katzb.) 146--153 142 147 132--140 129 128
Poſen 141 151 132 137 135-- 145 128 134
Bromberg 152 133 135 SKrotoſchin 149 151 137--139 130 135 129 131
Kiel 148 150 135--140 140 147 140 153Steinburg 150 155 137 142 140 145 138 142
Reumünſter 140--145 130 136 S 122 135
Hannover Süd 144 152 136 148 140--180 139

do. Elbe, Wefſer 146 155 130 142 140 140 165
do. Weſt 140--148 140--141 S 120 129Münſterland 158 160 146 154 156 122 137

Weſtf. Jnduſtriebezirk 153 161 139 147 130 145
Sauerland 152 155 145--148 a 130 13Paderbornerland 150 147 7 129Kaſſel 155 155 2 135Nach vrivater Ermitteiung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 456 g. p.

Berlin 154 143 S 150Stettin 151 136 155 136Königsberg i. Pr. 149 124 S SBreslau 155 146 150 133Poſen 151 137 145 134Hannover 150 1432 o 148Neuß 164 133 s 128Mannheim 176 149 2 145Hamburg 153 143 142Raps: Breslau 256
e) Welt marktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark ver Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sypeſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede,

am 13. Feb., am 12. Feb

A. 70,78Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Feiertag

CThicago Febr. FFfeiertag 169.50Liverpool März 5 ſh. 115 d. 176,50 176,2
Odeſſa loko 91 Kop. 171,50 173.00Riga loko 92 Kop. 174,25 174.259Zu Paris. P 19,40 fes. 157,50 157,25Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,75 164,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko Cts. 147,50
Odeſſa 4 lolo 75 Kop. „150,25 150,25Riga lofo 71 Kop. 146,25 146,25Annſterdam nach Köln März 128 bl. fl. 143,00 143,00
Newyork nach Berlin Mais Mai Cts. 102,75

Magdeburger Handelsbericht vom i3. Febr. Gücht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
17,75 Raps kuchen 12,30 13,70 (Alles für 100 kg.

Viehmärkte.
Hamburg, 13. Febr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 11. bis 13. Februar 1901l.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
9211. 2. 12. 2. 13

Beſte ſchwere reine Schweine 56-564 56--57 56 2 T.
Schwere Mittelwaare 55--555 55356 55 22
Gute leichte Mittelwaare 55 55 55 56 55 22
Gecingere Mittelwaare 5;548 54 544 53 54 24
Sauen nach Qualität 48--521 49 -53 49 52 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend flott ziemlich
lebhaft

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Februar. Weizen feſt, bolſteiniſcher loco 146
bis 158. Laplata 134 137. Roggen feſt, ſüdruſſtſcher ruhig,
cif. Hamburg 107--110, do. 109 112, mecklenourgiſcher 136--145,

Mais feſt, 106, Laplata 87. Hafer feſt. Sern- ſtctig.
Wien, 13. Februar. Weizen ver Frühjahr 7,77 Gd., 7.78 Br.,

per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7.78 Gd.,
7,79 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver MaiJuni
5,51 Gd, 5,52 Br. Hafer ver Frühjahr 6,71 Gd., 6,72 Br., per Mai

Juni Gd., Hr.Peſt,13. Febr. Weizen loco angenehmer, do. ver April 7,50 Go..
7,51 Br., do. per Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br. Roggen per Avril
7,34 Gd, 7,36 Br., do. per Oktober 6,59 Gd., 6,60 Br. Hafer ver
April 6,35 Gd., 6,37 Br. Mais per Mai 1901 5,21 Gd., 5,22 Br.

BVoris, 13. Febr. (Anfangsvericht.) Werner beh., ver februar
19,55, per März 19,90, per März-Juni 20,40, Mai- Auguſt
20,70. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai-NRuguſt 15,50.

Paris. 13. Febr. (Schu ruhig, per Februar

ger

berizt e ze
19,50, per M ärz 13,95, per M r Juni 20,3 v er Mai- Auguſt

t r 3 520,70. Roggen ruhig, ver Ferruar 15,00, per Mai-Auguſt 15,50.
Autwervpen, 12. Februar a behaupter. Roggen ruhig.

beh

Hafer behgnyiet Gerſte ruhigHafer ve hauptet Se ruhig.
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Amſkerdam, 13. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäftslos.
per do. Märy do. per
per März 128, per Mai 129.

Zoudon, 13. Februar. An der Küſte Weizenladungen an

(Telegramm.) Rothber WinterWeizen,
ver März 79 per Mai 801, per Juli,da 45x, per Juli 4P

Weizenper März 74

geboten.
New rk, 13. Febr.

ſoco 81, per Februrr
80. Mais ver Februar per M

Mehl 2,75, Getrerdefracht 1
Chicago, 13. Februar.

per Mai 75 Mais per M
Zucker.

Hamburg, 13. Februar. (Schlusdericht.) Rüden Rohzucker
4. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Februar 930, ver März

ai Roggen auf

(Telegr.)

9,35, ver Mai 9,47x, per
Auguſt 9,671, per Oktober 9,29, ver Dezember 9,20. Rubhig.

Lonudon, 13. Februar. 902 Proz. Javazucker loco 118/, ruhig,
Rüben Rohzucker loco 9 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 13. Febr. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Marz 31,50, Mai 32,00, September 33,00, Dezember 33,50.
Tendenz Behauptet.

Hamvurg, 13. Febr. (Schlußhericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,25 G., Mai 31,75 G., September 32,75 G.
Dezember 33,25

Havre, 13. Februar. Newyork, Rio und Sontos Feiertag.
Hapre, 15 Februar. Schlußbericht.

Santos Ferruar 38,50, März 38,75, Mai 39,50.
Behauptet.

Armnſterdam, 13. Februar.
Petroleum.

Bremen, 13. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,10 Br.

Hamburg, 13. Februar.
loco 7,00 Br.

Autwerpen 13. Febr. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., Februar 184 Br., März 188/, Br.,
Mai 19 Br. Tendenz Ruhig.

Rew-York, 13. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
„hite in NewYork 7,80 do. in Philaveiphia 7,75, do. (in Refined

8) 8,85 do. Credit Balances at Oil Eity 125.C

Nurdhanfen, 13 Februar.

t

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Zinsfuß
Dad ſche Siagtsanleihe
Bad. Prim.-Anleite 1867.
Vaierifche Präin. Anleihe
VBarmer Stodtanleihe

erliner Stadt-Oblig

all eſche Stadtanleihe e
amb. 50 Thlr. -Looſe.

KölinMind. Pr.Anth.

do. do. II.
do. do. III.Weſtpe, Provkinl, e e

Ltr.) 64,00-—-66,00 Mk.,

Coursnotirungen
der Berliner Börfe vom 13. Februar.

ErganzungsCourſe.)

Java- Kaffee good ordinary 30Xx.

Petroleum ſtetig. Standard white

Branntwein 40 Vol. für 100
-tiogr. (105--106 Ltr.) 58.00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
cur 100 Jogr. (106 107

do. do 1892Braunſchw. 20 Thlr.Sooſe.
Elberfei er StadtObl

do. do 1809

Ausländiſche dem

ine unverändert,

Kaffer good average

ohne Faß ad

30,50, März

je nach Qualität per Pfund:

Sviritus ſtill,
April 16,00 G., April-Mai 16.00 G

Rüböl ruhig, loco 59.00.

Mk., do. do.

(Schlus-Bericht.)

(Telegramm.) Schmalz Weſtern

Kartoffelmehl.

Kartoffelſtärke, prima Waare prompt h c v17--17 Mt., Lieferung März- April 17—171/, Mk., Karroffelmehl, u zu 8 e re e ſpan. 15 Lſtrl engl. 159,
prima Waare vrompt 174 17*, Rt., Lieferung März- April 17 bis Sr. ginn I22 in J. Tr.
172. Mk., Superior Stärke 1714 178 Mk., Suvpertor-Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.“

r Magdeburg, 13. Februar.

Fleiſch. Butter.
Magdeburg 13. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mt., von der Keute 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinerleifch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mtk., Eßdutter 2,0) bis e e z z2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80——-4,40 Mk.

Eskartoffeln 5,00--5,50 Mk. für

i

Karletta 100 e
ukar. Stadt Anl, 1884,

do. do. 1885.Chilen. Gold Anleide 1889
Chin. Staatsanl.

do. v. 95.
do. v, 96,...
do. v. 88.Egyptiſche priv, Anleihe

do do. do.u 15 Fres.-Looſe
al. Nats. Pfd. ſtfr..

openhag. Stadt Anl.
Mexikaner Anl.

do. do. eNov. Staatgaul. 88
Oftafr. ZollOsl..
Oeſterr

e AX X

do. 20
Nuſſiſche Pram.dini, 1564
do. do. 1866
do. Goldrente 1884.
do. NleolalOblig W
do. Voden Kredit
do. 38 do. gar.Spantſche Schuld abgeſt.

Schwediſche St. Anl. 18860

do. 1890
o. p. Pföbr.Tilreiſche p.

Tärliſche Adminiſtr..
do. Zoll-Oblig.
do. 100 Fres.Looſe.

Ungartſche Gold I A.

do. Kr.e R.
do. Staatsr. 97

Zinsfuß
And. Deſſauer Pfandbr.
Dentſch, Gr. Kr.Präm. J.

do. Abtd. Vrz. 100
D. Gr. B. III. rz. 110.

do, IV. t. I10,do. V. v. 100.
do. VI. ufb. b. 1900

Detſch. Grundſch.Obl.
do. do. do.Deutſch. Hop.Y.-Pfobhr.

D. G. Z.Credit und. d. 1905
Hamburg. Hyvoth.-Pfdbr.

S. 251 310 u. b 1905

do. Prem. Pfob.
Nochd. GuGred. Pfob....
NMedd. Gr. Credtt Pfdör.

IV V nddvar of 1903
Pormnterſche Hyp. fandbr

V. VI. Em. unk. b. 1900
do. VII. u VIII. 190 tun.
do. IX. X. b. 1906 unk.
do. XI. u XII 5.1908unt
do. II. u III. 6. 1908 unt.

PrB. C. ſo. F. II. r. I70..
do, III., V.,VIII. v. 100
do. VII. VIII. X rz.100
de I. t;. 100.
da. XIII. r. 100
d. XIV. 100.

Pr. Bit B. XIX. 6.
KXXu XXI. o. r910

Pr Ufdör.«V. XVIII 6. 19
Comm.-Oblg. t 1907

E. II. 5. 1910
Comm Ohlg. dis 1909
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Brennerei be der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten 55 WMa., kleine 30— 90 Pfg. Rochzungen 30—85 Pfg. Schollegdurch r d S z mittel Pfg., kleine 18--35 ta e d MiaFeder i3 Februar. Anfangsbericht. Spiritus rubig, Februar Seehechte 30 49 Bfg., Lengfiſch 12-— 15 Pfa., Blaufiſch 15--18 vſa,

30,75. Mai Auguſt 31,50, September Dezember 32,00. Knurrhähne 10--12 Pfa-, Dorſch 20--25 P g., Rochen 10-13 Vig.,
Paris, 13. Februar. (Schlusdericht.) Sviritus ruhig, Februar Lachs, rothfl, 380 Pfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Vf

30,50, März 30,75, Mai Auguſt 31,50, September Dezember 32,00. Lachsiorellen 180--230 Pfa., Zander 70 80 Pſg., Flußhbechte 55

ülſenfrüchte.Magdeburg, 13. gehen Erdſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Pfg., Hummern, lebende 21

23.,00 Mk., Speiſebohnen (weitze) 18,00-38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oekſaaten. DOele. Fettwaaren.
13. Sgrugt Rüböl loco 64.,00, Mai 61.50.

Hamburg, 13. Februar. h12. e er Steam 38 Mk., ling oco 49, Pfa.
do. raff. in Tierces Mar mour's Sp eChamverlain, Roe u. Co. 399/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 M. Umſatz 8 900 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
div. Marken 39 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 13. Februar.
63,00, März 63,00, März- April 62,75, ai-Ruguſt 58,25.

RewBork, 13. Februar.
ſteam 7,80, do. Rohe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Stärke.Verlin, 13. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk, Metalle.
feuchte Stärke 9,40 Mk.

Hamburg, 12. Februar.

r 55 Pfg., gJ., lebr 1750 G., große Pfa., Schelßſche, große 35- 45 Pfg., mittel 30 33 v

kleine 20 28 Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 18——25 Vig.,

A.

60 Vfg., Barſe 29--40 W 30-40 Pfg., Schnepel
J g.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Februar. Richtſtroh 5.50 6 50 M., Krumm

ſtroh 350—4,00 Mi., veu 6.00—-7.50 M. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. Februar. Baumwolle. Willig. Upland midd
Liverpool, 12. Februar. Schluß Bericht.) Baumwolle,

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Rüböl ruhig, Februar Per Febr.-März 518/,, Käuferpreis, Ber Juli-Nuguſt 5 Verk.-Preis,

März April 5 Käuferpreis, Aug.-Sept. 48 Verk.-Peis,
April-Mai 5 Käuferpreis, September 486 Verk.-Preis,
Mai zuni 5 Verk.-Pre s,/ Oktober 42 Käuferpreis,
Juni Juli 5 Käuferpreis, Nov.Dez. 42 Käuferpreis,

Amſterdam, 13. Februar. Bancazinn 72.50.
London, 13 Februar. Silber 28 Lſtrl. ChiliKupfer 71,,

Glasgow, 13. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sah 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,40

Nio de Janeiro, 12. Februar. Wechſel auf London 10
Vuenos Ayres, 12. Ferruar. Goſdagio 130 80.

Berantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uh. Vormittag« Alle die Redaktion betreffendenFiſche.

Hamburg, 12. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich Z ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Steinvutt, große und mittel 128 bis Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

155 Pfa., kleine 100--120 Wfg., Seezungen, große 160 170 Pfa., De Brakel, Halle a. S.
kleine 90--110 Pfa., däniſche 150 160 BPf aro e 45 bis

T a e häähh r d nene rer z v 33

Die Halli Feuilleto

zinshis T itont tig Tun v Diwtende 1999 1900Cetr.Pr. B Pfd. 1886 u. 89 3 99,106 III Aktien. Induſtrie Attien. Neuroder gunſanſiatt 8 8 112 6
138394 unt. b. 1990 J 99105. Dividende ſ 1999 1909 Reuß, Bagenban 355.9061896 une. b. 1905 J 30 995 Dividende 1990 Adenwatsgarten- Bau a 36,0 G Nienb irger Ruſchinenfabrik 3 a 61,308Ctr. Pr B. fb. 18906. 1990 4 33 4 G Aaden Naiſteicht. 6 s G Annadurger Steingut 4 103 155 Nocrod. Siswerte. 7 96 3281899 unverloosbar 4 99 205 Sreteider. 4* 2 356 r di nedes 121,255 G DOinnibisgeie ſchaft 13 113Comin.-Döl. 183791 a 33, Erete:o-ilerotniger 109 jan 112 94725. 556 Oopeher Jortland-Sement 12 119,756 6e 1I896unk. b. 1906 Ja 92, EutinLübeck 4. 2 c 5 22 Berliner Lagergof S Sraunſchweiger Pferdedahn 4 123.256Pr. Centrb.Pfod. 1900. 95,9 Franutfurr Hüterbaun. 7 1755 oo. do. St.- r. Breslauer do. 14 139,0do. do. 1906. a 83, 3 S Halberitaot-Slantenourg. S. 1 25 Bau insfübrnng. 7 2912503.8 Stertiner do. 1126,256 6r e z 33.79603 55 to. Beſtbadn 4 o 2.25B z Berl. Charkottenourg (4315 8 F 83282Y. A. B. II. e n J94 o Domoroivo de So Nenitadt. 5 5 ffer WBahcker 3 2958d2. do. V. VII. unt. 4 32, )063 Kurst ſie 5 s Vage r S 32 Schleſtſ de Te nent 17 1147,90 tPr. vp.-A.-B. bis 1905. 4 32 095 6 Le noerg- Sheruorvit 684 654 3. ilmersdorf 852,55 Steteiner Ebam. Didier 39 195.25

Roein. Hop. Pfd. 4 32 296 9 Lüttidsi.ndurg u 7 Berlin And. Naf hinen 15 s 13525 Stralfund. Svielkart. St. B. Z. z. 123,756v do. 52. 292,39 24 Ludwigshaten Herdad 12 Berliner o korauerei 10 19 1155.055 Vereins vrauerei Artern. 6*2 7*2 101.25
v Bod. unk. 1905 32332 Oeirerr. Keroweſto. Se do. Brauerei Königſt. 4 5 122.25 Ver Köln. ottw. Bnlo. 12 7 137-628o. do. unt. 998 33334 da. B. Ftoetgalb. 6 S Bresl. Fiſeno Linke. 15 1223.,556 Weit'. Drastinöuſtrie 11 15 1141,908e do. do. unk. 1910 933 Außer 1 Breslauer Oel werte 1 s 73 50 G do. Stahlwerte 17 17 153,50chleſ. Bod.Cred. 97 396 G ReichendergBaroublz 42/7 42 Braunſchweiger Je 15 10 147 256 Vithetisouitte. 12 19 96,75bz S
do. do. do. r. 4 110. F. Diitzke, Mecallinduſtrre. 2 7 67 B Wittener BDußs 18 20 176,500 6d 324 9700 g 4 e Zertin 33. 15 252 z Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 11 164,6Uite. d. harſottenog. Barferwert. 12 a 75 J Fdo. do. do. rz. a 100.. 39 990 all i(tien. Cyhem. Faorit 5 vering. 12 244754 6 diskont.

Saſſe 93 Tdenn. Raſt Zimm. 14 10 11237 58 Heriin 5. Lombard Nadrid Z.Welpe e 93.90 Divideuee W Deſa er e e 13 0 253 5323 un 3 7 So StS ſche Bank der Zerliner Kaiſenw. 8' 142,096 Auer Das Stsl 9 Zriſel 4. Petersdg. u. WarſchauS Porene.:. 5 z r und o. 5 4 333 3 See e T 13 33 55 r We 5. Sto ingride gßsIIIIIIIIII 2 foerein 2, 3 u r opendagen c7 da h 83334 r Böf. t 53 Düſſeldorfer Waggon 29 25 259 75 Liſſabon t. Wien sS S. i 38 Braunſchweiger Bank 1115. 22B 7 z 13 7 23315 Zondon 5.2 dit Heſe l. 5598 erfelder Fardenfaorik 7 e 5 gFrieritäts-Obligant e c 2 133332 Frem Naſe ten 21 21 Umrechnungs-Courſe.Fiſenbahn-Brisritäts-O ligationen. Danziger Zrivatdank. 7 1123 75 Friſter Roß nann konv. 9 e s 72* 1 F. eſerr. S 1,70 Nt., I Fl. hdolläand. S 70
Deurſche Efekt.3. (Habn) 32 11275 Summifabr. Fonrobert. O d 7322* S T25 M. old Rudel 3.20 Art

Zinsfuß do. ZHvoetd (8eet)j Se 103 7 do. Zoigt 2 29inee. 111205 Soler 55 k. L. S 25 A.Anatollſche. 5 100 308 G Deutſche Hrundſchuld. 7 W 12 226 Fotpi u Schtilter 2 75 439 ZAlbrechtsbahn. 4 7 Deutſche Nationaloant. 8 118 72 Hardurg Wien Bummt 122 17 2337 Gold Hilber- und Papiergeld.Verg.MNärt. III. A. B. 95 626 Dresdner Bantverein. 8 1I113.25 Hartort St. r. tonv. S 22 m Nart,v W v S l 96 69 G Eſſener Kredit 3 1433 t 4 z 12333 Dollars r. der St.raunſchr n 14 2 2 IIIod. Red. Gole- do. 3 99506 n S 13333 Hirſchderger aſchinen. Ja S 33.959Ducaten St. 2772
CentralBaciſic 4 T7 do. 90. junge Aaiſerdof ton n. 71 t 3 r n e e T 16,216w n ne Ei teſ. 7 o eDir s dacder z Hannoverſche Baut. t. z 9 1752370 r r un 333 53 4 ver St. 20 45 cde Silber-öbl. 4 95 305 6 S än n hat 153238 La Veloce Jtal D. o 45755 2 Sngliſche Bankasten. ver Lſtr.
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